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ren die Wachstumsfrage aus der Perspektive von Sozialunter-
nehmen, für die nicht die eigene Größe, sondern die Verbrei-
tung ihrer Ideen und gesellschaftlichen Wirkungen sowie die
Zusammenarbeit mit anderen Akteuren im Vordergrund steht.
Irmi Seidl und Angelika Zahrnt beschließen diesen Schwerpunkt
mit einem Beitrag, der aufzeigt, dass sich viele der Herausfor-
derungen für Unternehmen in einer Postwachstumsgesellschaft
bereits heute abzeichnen. Abgesehen von der Erprobung erster
Lösungsansätze steht die notwendige umfassende Auseinander-
setzung mit der Thematik jedoch weiterhin aus, so ihr Schluss-
wort.
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In Politik, Gesellschaft und Wissenschaft wird derzeit verstärktüber die Möglichkeit, Notwendigkeit und Realisierbarkeit von
unendlichem Wirtschaftswachstum und – auf der anderen Sei-
te – einer Postwachstumsgesellschaft diskutiert (Seidl / Zahrnt
2010). Bis dato wurden jedoch wenige Anstrengungen unter-
nommen, die vielerorts debattierte makroökonomische Wachs-
tumsneutralität konzeptionell auf die Unternehmensebene zu
übersetzen, beispielsweise im Hinblick auf Geschäftsmodelle,
Strategien oder Managementstile (Reichel 2012; Kearins et al.
2010). Die mögliche Rolle von Unternehmen in der Postwachs-
tumsgesellschaft und deren Handlungsoptionen sind daher im
derzeitigen Postwachstumsdiskurs unterbelichtet. 
Dieser Schwerpunkt möchte dazu beitragen, den Postwachs-
tumsdiskurs um die Perspektive der Unternehmen zu erwei-
tern. André Reichel beschreibt zu diesem Zweck drei Elemente
der Auswirkungen einer Postwachstumsökonomie auf Unter-
nehmen aus betriebswirtschaftlicher Sicht: die Messung unter-
nehmerischer Nachhaltigkeit anhand absoluter Begrenzungen,
mögliche Unternehmensstrategien sowie die Auswirkungen auf
die Organisation des Wirtschaftens selbst. Veronika Schubring,
Dirk Posse, Ingrid Bozsoki und Christoph Buschmann skizzieren
die Merkmale von nachhaltigkeitsorientierten Postwachstums-
unternehmen. Als Praxisbeispiel stellen sie in diesem Zu-
sammenhang das Kollektivunternehmen Premium-Cola vor. 
Alexandra Palzkill und Uwe Schneidewind beschreiben in ih-
rem Beitrag unterschiedliche Ansatzpunkte für Suffizienzstra-
tegien von Unternehmen und zeigen, dass die Debatte über Suf-
fizienz durchaus Geschäftschancen für Unternehmen eröffnet.
Steffen Lange hingegen argumentiert in seinem Beitrag aus der
Sicht neoklassischer, keynesianischer und wettbewerbstheore-
tischer Ansätze, dass Unternehmen selbst wenig Spielraum ha-
ben, um zu einer Wirtschaft ohne Wachstum beizutragen, son-
dern Akteure in einem System sind, dessen Spielregeln
vorgegeben werden. Jana Gebauer und Rafael Ziegler diskutie-
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